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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zur Erneuerung des Abonnements auf

das „Merſeburger Kreisblatt“ ergebenſt ein.
Jn wenigen Monaten wird zum Deutſchen Reichstage neu

gewählt werden. Die bevorſtehenden Wahlen werden, darüber
ſind ſich die Angehörigen aller Parteien einig, von einer Be
deutung für unſer geſamtes politiſches Leben ſein, wie noch
keine zuvor, ſeitdem das Deutſche Reich beſteht.

In einer Zeit, in der der Geiſt des Aufruhrs durch die euro-
päiſchen Länder zieht, in der die rote Flut immer drohender
gegen die feſten Dämme ſich heranwälzt, gilt es mehr denn je,
dieſe Flut abzuwehren und in Staat und Geſellſchaft zu hal-
ten, was wir haben. Wir brauchen nicht viel Worte zu machen,
die Haltung des Kreisblattes iſt bekannt.

Die Bezugsbedingungen bleiben dieſelben, wie bisher.

Der Verlag
des Merſeburger Kreisblatkes.

Marokko. Die Franzoſen erhalten ihren Willen. Kommk
der Vertrag an den Reichskag?

Merſeburg 25. September.
Das Spiel iſt aus, die Zuſchauer können nach Hauſe gehn.

Von hüben und drüben wird übereinſtimmend gemeldet, daß die
Verhandlungen über Marokko zu Ende ſind. Die Franzoſen
werden Herren in Marokko, was Deutſchland in den dreimo-
natigen Verhandlungen erreicht hat, iſt nicht bekannt. Soweit
ſich aus den Andeutungen in der Preſſe beurteilen läßt, erhält
Frankreich mit Bezug auf Marokko erheblich mehr, als ihm
durch die Algeciras-Akte zugeſichert war, Deutſchland ſoll, ſo
heißt es, kommerzielle und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe in Ma-
rokko erhalten. Die „offene Tür“ in Marokko hatten wir be-
reits. Die Situation hat diesmal Aehnlichkeit mit der der
Tage von Algeciras: Frankreich fordert, England unterſtützt
dieſe Forderungen, droht und Deutſchland giebt des lieben
Friedens halber nach.

Frankreich, ſo ermutigt und kühn gemacht, will aber auf hal-
bem Wege nicht ſtehn bleiben, es will ſich mit Deutſchland nicht
allein abfinden, ſondern mit den andern Algeciras-Mächten
auch, und Deutſchland wird in gleicher Weiſe vorgehn.

Dem Reichstag wird der Vertrag wohl vorgelegt werden, aber
nur zur Kenntnisnahme, nicht, um ihn gut zu heißen oder ab-
zulehnen.

Das Geheimnis der Sierra.
Von Bret Harte.

36) Nachdruck verboten.Sie war an der Mauerecke ſtehen geblieben. Wieder bot er
ihr die Hand. Jhre kleinen Finger ſchoben ſich kalt zwiſchen die
ſeinen.

Gute Nacht, Fräulein Rivers.
Nein, nicht ſo, ſagte ſie plötzlich, ihren Schleier zurückſchlagend

und ihre ehrlichen Augen zu ihm erhebend, ſagen Sie nicht ſo
Sie ſind getäuſcht. Von Jhnen mit einem falſchen Namen

genannt zu werden, iſt mir unerträglich. Jch heiße gar nicht
Rivers!

Nicht Rivers was? fragte Key erſtaunt.
Nein, mein Bruder wünſcht nicht, daß ich ſeinen Namen hier

führte. Mein wahrer Name iſt Riggs Sie müſſen es aber
nicht weiter ſagen; es iſt ein Geheimnis, worüber ich nicht
ſprechen ſoll, vor Jhnen mag ich aber kein Geheimnis haben.

Key rang mit ſich. Endlich ſagte er traurig: Alſo, gute Nacht,
Fräulein Riggs.

Nein, auch ſo nicht ſagen Sie Alice, klang es leiſe.
Gute Nacht Alice.
Sie ſchritt von ihm fort und erreichte das Tor. Einen Augen-

blick erſchien ihre Geſtalt in dem ernſten, unförmlichen Gewand
wie von der Demut und Selbſtverleugnung des Alters gebeugt;
dann verſchwand ſie durch die Pforte.

Alle Vorſicht vergeſſend, ſtürzte Key ihr nach und horchte am
Tor. Kein Ton war zu vernehmen. Offenbar hatte die Nonne
unbeanſtandet Eintritt gefunden. Sie war in Sicherheit.

7.
Das Wiedererſcheinen von Chivers mit Collinſon in der Stube

und die kurze Ankündigung, daß der Gefangene in einen befrie-
digenden Vergleich gewilligt habe, wurde von der Bande mit
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Dienstag, den 26. September 1911.

Es wird gemeldet:
v Paris, 23. Sept. Die nächſte Folge des heutigen Miniſter

rats wird ſein, daß Frankreich und Deutſchland gemeinſame
Schritte bei den anderen Algecirasmächten tun werden, um
deren Anſchluß an die zwiſchen Deutſchland und Frankreich
getroffenen Vereinbarungen zu erlangen. Dies gilt beſonders
von den künftigen Beſtimmungen über Konſular- und Schutz-
befohlenenweſen. Künftig ſoll keine Macht mehr als 25 Schutz
befohlene haben, wie es übrigens die Madrider Konvention feſt
ſtellte. Bezüglich der den Konſuln verbleibenden Rechte wurde
eine Formel angenommen, die geeignet erſcheint, in Deutſchland
zu befriedigen, weil ſie dem Sinne nach kaum vom letzten Ki-
derlenſchen Texte abweicht.

Köln, 23. Sept. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin mitge-
teilt: Ein Teil der franzöſiſchen Preſſe hat bis heute für gut
befunden, einen zurückhaltenden Standpunkt einzunehmen und
dem Fortſchritt der Marokkoverhandlungen mit Vorbehalt und
Zweifeln zu begegnen. Nachdem nun geſtern ſogar der „Temps“
zugeben mußte, daß alle Schwierigkeiten beſeitigt worden ſeien
und daß es ſich nur noch um redaktionelle Aenderungen handele,
werden auch dieſe Blätter wohl nicht mehr an ihrem peſſimiſti
ſchen Standpunkt feſthalten können. Wenn heute der kranſifche Mimſterrare dte berle unte fambon,
nimmt, ſind morgen die eigentlichen Marokkoderhandlungen
zu Ende. Falls jedoch noch Aenderungen in einzelnen Punkten
gewünſcht werden, können dieſe leicht gemacht werden. Von
dem Augenblick an, wo die beiden Unterhändler zu gemein-
ſamen Vorſchlägen kamen, konnten die Verhandlungen als ge-
ſichert gelten. Es hat lange gedauert, hoffen wir, daß es gut
geworden iſt. Hoffen wolken wir auch, daß die nun ausſtehen-
den Verhandlungen über die Kongoabtrennungen ſich eben-
falls ſchnell vollziehen, wie die diplomatiſche Arbeit der letzten
Woche. Ueber die Grundlagen dieſer Frage hat man ſich
längſt geeinigt, ſodaß es nur noch gilt, Einzelheiten zu beraten.
Wir geſtehen, daß dies durchaus keine leichte Arbeit iſt und oaß
dabei noch recht verwickelte Fragen zu löſen ſind, die noch da-
durch erſchwert werden, daß franzöſiſche Privatintereſſen mit im
Spiele ſind. Nach Anſicht der Unterhändler lagen aber die
eigentlichen Schwierigkeiten nicht im Kongo, ſondern in Ma-
rokko. Wenn dieſe daher glauben, daß ſich die letzte Aufgabe
leichter geſtalten wird, ſo darf man ſich damit abfinden, denn
nur ſie ſind genau unterrichtet, wie die Dinge eigentlich liegen.
Nur ſie können ſich darüber ein begründetes Urteil bilden. Man
darf allerdings damit rechnen, daß ein Teil der franzöſiſchen

verächtlichem Lachen aufgenommen. Die Leute würden den
unglücklichen Gefangenen wahrſcheinlich über ſeine wahren Be-
ziehungen zu dem Mann, dem er ſein Vertrauen ſchenkte, aufge-
klärt haben, hätte ſie nicht der Wunſch und Wille ihres An-
führers davon abgehalten. Vielleicht überlegten ſie auch, daß
die inzwiſchen dem tölpiſch dummen Gefangenen und ihrem ge-
riebenen Genoſſen erzielte Einigkeit ihnen mehr Sicherheit bot,
als ſein grimmiger Haß, der ſich möglicherweiſe nicht auf den
Entführer der Frau allein beſchränken, ſondern alle gefährden
konnte. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet fand der von
Chivers halb ſpöttiſch gemachte Vorſchlag, man ſolle Collinſon
unter den Sicherheitspoſten verwenden, um ſelber ſein Eigen-
tum zu bewachen, bei Riggs mürriſche Einwilligung und bei
den andern vergnügten Beifall. Chivers erbot ſich, ihn ſelber
aufzuſtellen, wobei er mitt Riggs bedeutſame Blicke wechſelte.
Collinſon erhielt ſein eigenes Gewehr, und das ſeltſame Paar
verließ einträchtig die Mühle.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Caruſo-Rummel. Jn Wien tobt momentan der Kampf

um Caruſokarten. Dieſer Tage wurde im Cafe de l'Europe
eine Loge im erſten Rang, die normal 150 Kronen koſtet, für
600 Kronen losgeſchlagen. Der Käufer war ein Engländer,
der einige Tage in Wien weilt, ſeinen Aufenthalt zur aus
ſichtsloſen Eroberung einer Loge für Caruſo verwendet hat.
Mit dieſer Summe war keineswegs der Rekord geſchlagen. Ge-
ſtern vormittag verkaufte ein Agent im Foyer der Hofoper zwei
Parkettſitze zur „Bajazzo“Vorſtellung mit Caruſo, die normal
zuſammen um 80 Kronen zu haben wären um 500 Kronen.
Das glänzendſte Geſchäft wurde mit den Galerieſitz- und Steh-
plätzen gemacht. Sitze um 8 und 12 Kronen wurden um 50
Kronen und mehr verkauft. Säulenſitze, die häufig genug bei
ausverkauften Vorſtellungen leer blieben, wurden mit 30 und
40 Kronen angeboten und genommen. Es galt offenbar nicht
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Preſſe mit ſcharfen Angriffen einſetzen und ſich gegen jede kolo-
niale Abtretung auflehnen wird. Demgegenüber braucht man
ſich nicht beſonders aufzuregen, nachdem an den franzöſiſchen
maßgebenden Stellen die Kongoabtretungen einmal grundſätz-
lich angenommen ſind. Sonderintereſſen und ſentimentale Er-
wägungen können hieran nichts ändern.

Noch ein nordafrikaniſcher Zankapfel. Tripolis.

Merſeburg, 25. September.
Die Nordküſte Afrikas bilden Marokko im Weſten, daran

ſtößt öſtlich Algier, an dieſes öſtlich Tripolis und an dieſes öſt-
lich Egypten. Tripolis, direkt ſüdlich von Italien gelegen, iſt
ſeit 350 Jahren in den Händen der Türken, es erſcheint jetzt, wo
Frankreich ſeine Hand auf Marokko zu legen im Begriff ſteht,
den Jtalienern eine begehrenswerte Beute.

Es wird gemeldet:
Rom, 24. Sept. Die Stimmung der Regierung gibt ob-

jektiv das Blatt Loſſola, das Sprachrohr des Unterſtaatsſekretärs
des Jnnern Falcioni, wieder. Es ſagt: Die Uebereinſtimmung
in den Regie ngskre ber die Rot higkaik ver ch
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über eine Formel, die die Aſpiration
des ottomaniſchen Reiches vereinige. Keine Erniedrigung der
Türkei, aber ein friedliches und herzliches Einverſtändnis über
eine Abtretung von Rechten und Privilegien an Jtalien, das
mit der Uebernahme des Protektorates über Tripolis unter
Anerkennung der türkiſchen Oberhoheit ſich zu einer jährlichen
an die Hohe Pforte zu zahlenden Pachtſumme verpflichten
würde.

Konſtankinopel, 24. Sept. Jn den ſpäten Nachtſtunden
traf hier die Meldung ein, daß die Jtaliener Truppen in Tri-
polis gelandet und zwei türkiſche Munitionsdampfer gekapert
hätten. Die Nachricht lag geſtern einer hieſigen Botſchaft vor
und verbreitete ſich dann in der Nacht in Pera. Am Morgen
war ſie bereits ins Palais gedrungen, ſo daß der Sultan ſofort
nach der Zeremonie des Bairamfeſtes, das heute hier gefeiert
wird, den Großweſir befragte. Dieſer ſoll den Monarchen auf
die ſchlechten Verbindungen mit Tripolis hingewieſen haben,
von wo Telegramme öfters in anderthalb Tagen hier einträfen,
und erklärt haben, daß weder von den tripolitaniſchen Zivil- noch
Militärbehörden Meldungen vorlägen.

ſo ſehr, etwas zu ſehen oder zu hören, als vielmehr „dabei“
geweſen zu ſein. Ein wütender Handel ging mit den Steh-
plätzen an. Dieſe werden, einer alten Gepflogenheit zufolge,
erſt am Tage der Vorſtellung ausgegeben. Hier galten alſo

mit wenigen Ausnahmen nicht die guten Beziehungen,
ſondern die Ausdauer. Stundenlang ſtanden die Leute auf der
Gaſſe vor dem Tourniquet; als dieſes geöffnet wurde, gab es
einen Sturm auf die Kaſſen. Jn 15 Minuten prangte auch hier
das Schildchen: „Ausverkauft“. 50 Prozent der Eroberer zo-
gen gleich wieder vor die Oper und begannen zu handeln. Statt
3 Kronen wurden 20, 30, einigemal ſogar 50 Kronen bezahlt.
Seit langer Zeit die beſtbezahlten Papiere. Eine Reihe von
Agenten hatten in Tagesblättern inſeriert: „Kaufe zu höchſten
Preiſen Karten zu Caruſo“. Das Angebot war nicht überwäl-
tigend groß. Die Agenten zahlten für die immerhin angebotenen
Karten 50 und 100 Prozent Agio. Wie hoch müßten ſie alſo
die Karten verkaufen, um Selbſtkoſten und Regie einzubringen?

Das Frikhjofdenkmal des Kaiſers, das er dem norwegiſchen
Volke geſchenkt hat, iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Die norwe-
giſchen Zeitungen bringen Abbildungen des Denkmals und
knüpfen daran einige Bemerkungen. Die ſchöne Koloſſalſtatue
kommt auf dem gewählten Platz zu Framnäs gegenüber Bal
holm am Sognefford zu prächtigſter Wirkung. Die Kaiſergabe
wird einhellig als großartiges Zeugnis der Dankbarkeit des
Monarchen für die ihm in langen Jahren zuteil gewordene
freundliche Aufnahme in Norwegen aufgefaßt. Zweifellos wer-
de die Gabe von Norwegen in dieſem Sinne empfangen, und
ſie werde die warmen Gefühle dem erhabenen Geber gegenüber
noch ſteigern.

Schneefall im Gebirge. Aus allen Teilen der Alpen werden reichilche elne ewerel Bei Touren iſt beſondere Vorſicht und ge
eignete Ausrüſtung dringend anzuraten. Auch in den Schweizer P
iſt Neuſchnee gekommen. Jn Appenzell iſt der Schnee bis auf
Meter herab gefallen. Den Säntisgipfel bedeckt heute eine 40 Zentimeter
hohe Schneeſchicht. Auch in St. Moritz fällt Schnee, der in Vättis die
fruchtbeladenen Obſtbäume erreichte.

e Italiens und die Würde
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Paris, 24. Sept. Was abends aus der Hauptſtadt Tri-
polis hier an Nachrichten vorliegt, iſt über Tunis hierhergelangt.
Die mohammedaniſche Bevölkerung iſt in großer Erregung; die
beiden europäiſchen Klubs ſind geſchloſſen, nur das Militär-
kaſino iſt offen. Das größte Geldinſtitut hat unter dem Vor-
wande des Sommerurlaubs ſeiner Angeſtellten ſeine Bureaus
geſperrt. Von den 10000 Juden haben die wohlhabenderen,
etwa 1000, ſich nach Europa eingeſchifft. Störungen der Ord-
nung werden hauptſächlich von der maſſenhaft nach der Stadt
Tripolis ſtrömenden Landbevölkerung beſürchtet.

Konſtankinopel, 24. Sept. Von einer dem Kriegsminiſte-
rium naheſtehenden Seite erfahre ich, daß nach Tripolis Order
abgegangen iſt, etwa ſich nahenden italieniſchen Schiffen War-
nungsſignale zugehen zu laſſen und jedem Landungsverſuch
äußerſten Wiederſtand entgegen zuſetzen. Einem italieniſchen
Dampfer, der von Konſtantinopel zurückfahren wollte, hat man
die Päſſe verweigert, ſo daß er vorläufig hierbleiben muß.

Konſtankinopel, 24. Sept. Das ganze erſte Armeekorps
erhielt Befehl, ſich bereit zu halten, und übermorgen wird auf
dem Dampfer „Plewna“ das erſte Regiment der Selimjekaſerne
nach Tripolis eingeſchifft werden.

Reichstkagsabgeordneter von Liebert über Marokko.

Leipzig, 25. September.
Jm großen Feſtſaale des Zentraltheaters ſprach geſtern abend

Reichstagsabgeordneter Exzellenz v. Liebert-Berlin vor einer
von der Leipziger Ortsgruppe des Deutſchen Frauenbundes ein-
berufenen ſehr ſtark beſuchten Verſammlung über das Thema:
„Marokko und das Deutſche Reich“. Nach einem kurzen, ſehr
intereſſanten Rückblick über die Entwicklung des Deutſchen
Reichs ging der Redner auf die Beziehungen des Deutſchen
Reichs zum marokkaniſchen Lande über und ſchliderte zunächſt
in feſſelnder Weiſe die Vorgänge, die zum jetzigen Stande der
Marokkofrage geführt haben. Der erſte Fehler der deutſchen
Diplomatie ſei gemacht worden, als ſie Frankreich, das nach der
Unterwerfung von Tunis und Algier ſich mit dem Vorſchlage
gemeinſamen Vorgehens an Deutſchland wandte, mit der Be-
gründung abwies, daß Marokko uns nichts anginge. Darauf
kam die „Entente cordiale“ mit England zuſtande, es folgte die
Kaiſerfahrt nach Tanger und dann die Konferenz von Algeciras,
d peder einen großen Fehler der deutſchen Diplomatie be-

eutete.
Nach der Untätigkeit der deutſchen Regierung während der

franzöſiſchen Eroberungszüge in Marokko, die der Algeciras-
akte zum Hohn ungeniert bis in das Herz des Scherifenreiches
ausgedehnt wurden, war die Entſendung des „Panther“ endlich
eine Tat. Aber bei den neueſten Verhandlungen ſei die gün-
ftige Lage, in die wir durch dieſen plötzlichen Entſchluß unſeres
Auswärtigen Amtes ganz unerwartet gekommen waren, ſo „ge-
ſchickt“ ausgenutzt worden, daß wir es jetzt nicht nur mit Frank-
reich, forwer.. -nch mit England zu tun haben. Und das Er-
gebnis der Beratungen viel ſei ja bereits durchgeſickertwürde ſein, daß Maxokko K. e n Haaren twaeſtgext
reich abgegeben und Deutſchländ mit allen andern Mächten,
die auf der Algeciraskonferenz vertreten waren, über einen
Kamm geſchoren würde. Wir verzichten auf jedes politiſche
Vorrecht in Marokko und ſollen wirtſchaftliche „Freiheiten“
dafür erhalten. Der franzöſiſche Kongo, den die Franzoſen uns
für Marokko anbieten, ſei keine auch nur annähernd ausreichen
e z ſwadigung für das unermeßlich reiche marokkaniſche

and.
Die Kriegsgerüchte, die in den letzten Wochen durch unſer

Land gingen, ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffen, das müſſe
einmal energiſch betont werden. Mit Frankreich würden wir
uns immer bequem und friedlich auseinanderſetzen können; ſo-
bald aber der große Bruder jenſeits des Kanals wieder ſeine
alte Politik, die Mächte gegeneinander zu hetzen, aufnehmen
ſollte, würde die Frage zu einer großen Macht- und Ehrenfrage
des deutſchen Volkes. Seit Bismarck hätten alle großen Mächte
ihren Gebiets- und Machtumfang bedeutend vergrößert, nur
das Deutſche Reich habe beſcheiden beiſeite geſtanden. Wir wä-
ren jetzt wirklich an der Reihe geweſen, einmal zuzugreifen, wie
das die andern Mächte immer getan haben. Aber, ſo ſchloß der
Redner, mögen auch Fehler auf Fehler gemacht werden, die
Zukunft unſeres Volkes kann nicht geſchädigt werden, es wird
c ſtets aus eigener Kraft ſeinen Weg durch die Weltgeſchichte
ahnen.
Der Vortrag wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Es ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an, die die einmütige Ueber-
einſtimmung der Verſammlung mit der Ausführungen des Vor-
tragenden zum Ausdruck brachte.

Bagrow hingerichtet.
Kiew, 24. Sept. Bei der Kriegsgerichtsverhandlung ver-

zichtete Bagrow auf einen Verteidiger, da er ſeine Schuld zugab.
Es wurde von den geladenen Zeugen nur Kuljabko vernommen.
Bagrow, der ſeine Mitwiſſer nicht verriet, erzählte, wie er die
Geheimpolizei irreführte. Er geſtand ein, das Verbrechen im
Auftrage der Partei begangen zu haben, die ihn des Doppel-
ſpiels verdächtigt und ſeine Rehabilitierung durch den Anſchlag
gefordert habe. Abgeſandte aus Paris überbrachten ihm den
Auftrag der Partei. Kuljabko antwortete auf die Frage, wa-
rum er die in Bagrows Wohnung befindlichen Revolutionäre,
deren Anweſenheit Bagrow ihm gemeldet habe, nicht verhaftet
habe, damit hätte er Bagrow verraten. Er ſagte weiter aus,

hatte mit Wiſſen des Miniſterpräſidenten Zutritt zum
eater.

Petersburg, 25. Sept. Der Mörder Stolypins, Bagrow,
e r im Kiewer Feſtungshofe durch den Strang hingerich-
tet worden.

Emſigkeit und Tüchtigkeit habe ich im ganzen Lande geſehen.
Euer Boden iſt zwar kärglich, aber die Bauern verſtehen es
trotzdem ihm ein Wachstum abzuringen, was mich in Erſtaunen
ſetzt. Mir iſt der Charakterunterſchied zwiſchen Frankreich und
Deutſchland aufgefallen. Jn Frankreich ſieht man überall Ka-
thedralen, in Deutſchland überall Schornſteine.“

Unterſtaatsſekretär Böhmer
Berlin, 24. Sept. Unterſtaatsſekretär Böhmer, früher

Bürgermeiſter von Metz, iſt, 47 Jahre alt, geſtorben.

Deutſches Reich.
Berlin, 24. Sept. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-

ſtäten verweilen in Rominten. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Berlin, 24. Sept. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Wenn nicht
alles täuſcht, ſtehen wir unmittelbar vor dem endgültigen Ab-
ſchluß. Das deutſch- franzöſiſche Afrika- Abkommen wird unter
allen Umſtänden den geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches
vorgelegt werden, gleichviel ob ſein Jnhalt nach Artikel 11 der
Reichsverfaſſung zu ſeinem Abſchluß die Zuſtimmung des Bun-
desrats und zu ſeiner Gültigkeit die Genehmigung des Reichs-
tages erforderlich machen wird oder nicht.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach finden die Neuwahlen zum
Reichstage, ſo ſchreibt man aus parlamentariſchen Kreiſen, zwi-
ſchen dem 12. und 16. Januar ſtatt, alſo nicht, wie man bisher
annahm, erſt Ende Januar. Der ſpäte Zeitpunkt hätte zur Folge
gehabt, daß der neue Reichstag erſt Ende Februar in Tätigkeit
getreten und ganz außerſtande geweſen wäre, ſelbſt bis Pfing-
ſten auch nur den Etat zu erledigen. Wird Mitte Januar ge-
wählt, ſo werden die Stichwahlen ſchon Ende Januar beendet
ſein, ſo daß der Reichstag Anfang Februar zu arbeiten begin
nen kann. Auch dann wird er ſehr fleißig ſein müſſen, um
den umfangreichen Etat der nicht nur für neugewählte Ab-
geordnete ein Buch mit ſieben Siegeln iſt in angemeſſener
Zeit zu verabſchieden. Der Präſident des Reichstages, Graf
Schwerin-Loewitz, hat auf Anfrage beſtätigt, daß er, ohne be-
ſtimmtes ſagen zu können, dieſe Zeitbeſtimmung der Neuwahlen
für „ungefähr zutreffend“ halte.

Leipzig, 24. Sept. Es ſind 2000 bis 2 500 Steindrucker
und Lithographen in den Ausſtand getreten.

Dresden, 23. Sept. Heute nachmittag um 4 Uhr fand die
gründende Verſammlung des Reichsdeutſchen Mittelſtandsver-
bandes ſtatt, zu der 1400 Delegierte aus über 100 größeren
Mittelſtandsverbänden, von denen jeder wieder mehrere hundert
Korporationen umfaßt, angemeldet waren. Unter den Ehren-
gäſten befanden ſich die Reichstagsabg. Haniſch-Pirna, Malke-
witz-Stettin und Rieſeberg-Quedlinburg, ſowie Landtagsabg.
Biener aus Chemnitz. Architekt Höhne aus Leipzig, der Vor-
ſitzende des geſchäftsführenden Vorſtandes, eröffnete die Sitzung
mit dem Hinweis auf das Vorhaben der Mittelſtändler, ſich zu
einem großen Verbande zuſammenzuſchließen und begründetelurg die d ihhenoigrent ded Wenn unkse in vie Beratung

der Satzungen eingetreten, die auf einer Vorverſammlung in
Leipzig bereits feſtgeſtellt worden ſind. Die 14 Paragraphen
umfaſſenden Satzungen wurden nach längerer und zum Teil
recht lebhafter Ausſprache einſtimmig en bloc angenommen,
nachdem noch einige inzwiſchen eingegangene Wünſche durch
Einfügung entſprechender Beſtimmungen erfüllt worden waren.
Sie ſtellen die Brücke dar, um den Zuſammenſchluß aller deut-
ſchen mittelſtändleriſchen Verbände zu ermöglichen. Damit iſt
die Gründung des Reichsdeutſchen Mittelſtands-Verbandes zur
Tatſache geworden. Der neue Verband ſetzte nun ſeinen Or-
ganiſationsplan feſt, wählte den Vorſtand, der aus 24 Mitglie-
dern beſteht, aber die Berechtigung beſitzt, ſich bis auf 36 zu ver-
mehren. Zum erſten Vorſitzenden wurde Architekt Höhne-
Leipzig gewählt. Der erſte deutſche Mittelſtandstag wird am
heutigen Sonntag in Dresden abgehalten. Der zweite deutſche
Mittelſtandstag ſoll im nächſten Jahre in Braunſchweig ſtatt-
finden. Die gründende Verſammlung ſchloß unter großer Be-
geiſterung mit einem dreifachen donnernden Hoch auf den deut-
ſchen Mittelſtand. Stehend ſang die Verſammlung „Deutſch-
land, Deutſchland über alles

Köln, 23. Sept. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen wird
mit Beſtimmtheit behauptet, daß die Reichsregierung Erhebun-
gen über die ſozialdemokratiſchen Organiſationen in bezug auf
die Heerespflichtigen vorbereitet. Es ſoll ein Vorgehen von
Reichs wegen gegen die ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſati-
onen unmittelbar bevorſtehen. Preußjiſcherſeits werde die Schlie-
ßung oder Aufhebung ſolcher Organiſationen angeordnet wer-
den, die aufreizend wirken.

München, 24. Sept. Der Prinzregent von Bayern, der in
ſeinem Zimmer noch eine Meſſe gehört hat, iſt am Sonntag
nach langem Sommeraufenthalt von Hohenſchwangau abgereiſt
und heute abend bei einbrechender Dunkelheit im Sonderzuge
in München eingetroffen. Beim Ausſteigen aus dem Salon-
wagen wurde der Hljährige, von Altersleiden heimgeſuchte,
Fürſt von zwei Dienern geſtützt, ging aber dann allein, wenn
auch gebeugt, nach dem offenen Zweiſpänner, in dem er mit dem
Flügeladjutanten Major Graf v. Caſtell durch die am erſten
Oktoberfeſtſonntage beſonders verkehrsreichen Straßen nach der
Reſidenz fuhr. Das Publikum hatte die Ankunft des Regenten
mit ſpannungsvoller Teilnahme erwartet und begrüßte ihn mit
lebhaften Hochrufen, für die der Regent mit freudigem Lächeln
dankte. Er ſieht ſehr angegriffen aus. Kurz zuvor war die ein
zige Tochter und Hausgenoſſin des Regenten, Prinzeſſin Thereſe
von Bayern, aus Lindau in München angekommen. Bei der
Abreiſe in Hohenſchwangau und auf der Durchfahrt in Füſſen
wurde der Landesherr von den Honoratioren und der Bevölke-
rung begrüßt.

Ediſon über Deutſchland.
Berlin, 23. Sept. Der amerikaniſche Erfinder Ediſon iſt

zum Beſuch in Berlin eingetroffen. Jn einem Jnterview er-
klärte er über ſeinen Eindruck von Deutſchland: „Jn Chemnitz
ſah ich mehr Schornſteine, als in ganz Frankreich“, und mit
ernſtem Blick fügte er hinzu: „Jhr ſeid eine große, induſtrielle
Macht, ich habe Hochachtung vor Eurem gewerblichen Schaffen;

Ausland.
Prag, 24. Sept. Jn Kuttenberg kam es zu großen Teu-

erungsexzeſſen. Mehrere Tauſend Arbeiter bombardierten das
Getreidemagazin. Sie ſchlugen die Fenſterſcheiben einer Zucker-
fabrik ein und demolierten das Tor einer anderen Fabrik. Mili-
tär und Gendarmerie mußte ausrücken. Es kam wiederholt
zu heftigen Zuſammenſtößen mit der Menge, welche nachts in

die benachbarte Stadt Sedletz zog. Ein Gendarm wurde ver
letzt. Es würden ſtrenge Ausnahmeverfügungen erlaſſen.

Mailand, 24. Sept. Die Einberufung von 60 000 Mann
Reſerviſten des Jahrganges 1880 am 28. September hat großes
Aufſehen hervorgerufen. Das zweite Mittelmeergeſchwadr
iſt unter dem Befehl des Vizeadmirals Faravelli geſtern nach-
mittag mit verſiegelten Befehlen nach Syrakus abgegangen.

Lokales.
Merſeburg, 25. September.

Die Poſtſchalter werden, wie alljährlich, vom 1. Oktober ab
für den Alltagsverkehr früh um 8 Uhr geöffnet.

Ein Kirchenkonzert beabſichtigt, wie ſchon unlängſt mitge-
teilt, der Orgelvirtuoſe Heinrich Hartung am Donnerstag den
5. Oktober, abends 8 Uhr, im Dom zu geben. Die „Greifs
walder Zeitung“ berichtet über das Kirchenkonzert, das Herr
Hartung dort gab, wie folgt: „Einen großen Genuß bereitete
den zahlreich erſchienenen Zuhörern Herr Hartung mit ſeinen
ſchön gewählten Orgelvorträgen. Das Feſtvorſpiel zu dem Cho
räl „Wie ſchön leucht' uns der Morgenſtern“ von Gäbler, ſowie
die am Schluß des Programmes geſpielte Toccata und Fuge
unſeres Altmeiſters Joh. Bach waren die Glanzleiſtung des
Abends. Eine rechte Stütze fand der Künſtler in ſeiner Toch-
ter, Frau Anna Pluſchkell-Hartung. Vor dem Konzert des
Künſtlers Arrangeur und Konzertunternehmer, während des
Konzerts des Vaters treue Gehilfin und tüchtige Soliſtin. Mit
ſicherer Hand zieht ſie die Regiſter des königlichen Jnſtruments,
um ſo dem künſtleriſchen Spiel den rechten Ausdruck zu geben,
und dann vom Vater mit liebevollem Eingehen auf den Ge
halt des Liedes begleitet läßt ſie ihre von der Natur reich
ausgeſtattete Stimme erſchallen. So wurde dieſes Kirchen
konzert zu einer gottesdienſtlichen Feier“.

Vaterl. Frauen Verein, M. Land. Am 16. Oktober d. Js.
findet im „Tivoli“ die diesjährige Mitgliederverſammlung des
Vaterländiſchen FrauenVereins für MerſeburgLand ſtatt. Wie
alljährlich, iſt mit ihr die Dienſtbotenprämiierung verknüpft, zu
der die Anmeldungen bereits zahlreich eingegangen ſind. Eine
beſondere Bedeutung dürfte die Generalverſammlung in dieſem
Jahr durch die Wiederkehr des 100jährigen Geburtstages der
Kaiſerin Auguſta erhalten. Herr Sup. RaminSchkeuditz hat
freundlichſt zugeſagt, ein Lebensbild der erhabenen Gründerin
des Vaterländiſchen FrauenVereins zu zeichnen. Anſchlie
ßend an die Verſammlung findet gleichfalls im „Tivoli“ ein
Konzert um 51 Uhr ſtatt, das für die Mitglieder unentgelt-
lich iſt. Dieſes wird ſich zuſammenſetzen aus einem gemiſchten
Chor, dirigiert von Herrn Hauptlehrer Stahn aus Modelwitz,
aus einem geſanglichen Teil, den Frau von Zimmermann Neu
kirchen übernommen und aus Klaviervorträgen von Fr. Ethel
Leginska-Berlin. Es kommt die 8. Rhapſodie von Liſzt, Kom-
poſitionen von Brahms und Chopin, Lieder von Schubert und
Franz ſowie unter Anderen der ſchöne Chorgeſang von Men-
delsſohn Bartholdy: „Es kennt der Herr die Seinen“ zum Vor
krag. Näheres wird noch durch ein Jnſerat bekannt gegeben.

Ev. Männer und Jünglingsverein. Geſtern, Sonntag,
feierte der genannte Verein ſein 23. Jahresfeſt. Am Nachmittag
verſammelten ſich die Mitglieder im Vereinslokal zum Kaffe.
Der Feſtgottesdienſt fand um 5 Uhr in der Stadtkirche ſtatt. Herr
Paſtor Haack aus Weißenfels knüpfte ſeine Predigt an Epheſer
4,15 an und mahnte den Verein vor allem zu dem echten
Wachstum in Chriſto Jeſu. Die Nachfeier hatte den Saal der
Reichskrone bis auf den letzten Platz gefüllt. Jn ſeiner An
ſprache knüpfte Herr Paſtor Werther an die hygieniſche Aus
ſtellung in Dresden an. Dort hat die Nationalvereinigung der
Jünglingsbündniſſe Deutſchlands eine inſtruktive Ausſtellung
veranſtaltet, die in trefflichen Ueberſichten einen Ueberblick über
die geſammte Jugendarbeit giebt. Die Geſchichte der Jüng-
lingsvereine zeigt nach kleinen Anfängen ein kräftiges Wachs
tum vom Jahre 1848 an, dann einen Rückgang in den 60er
Jahren und endlich von dem Jahre 1880 an ein rapides Auf-
ſteigen, das hoffentlich ſein Ende noch nicht gefunden hat. Man
fragt heute nach neuen Wegen in der Jugendpflege, aber es gilt
in den alten Wegen mit neuer Treue zu arbeiten. Die Mit
glieder müſſen ſich ihrer Verantwortung bewußt werden und
zu kräftiger Mitarbeit erzogen werden. Freunde müſſen dem
Verein erſtehen, die ihn finanziell unterſtützen und die Teilnah-
me der Gemeinden an der Jugendarbeit noch geweckt werden,
damit die Arbeit auf ſicherer Grundlage geſchehen kann, dann
wird es an Segen und Frucht nicht fehlen. Zum Schluß er
nannte er die beiden älteſten Mitglieder des Vereins Herrn
Cantor a. D. Hedler und Herrn Otto Kagelmann zu Ehren
mitgliedern und überreichte ihnen die Diplome. Jm zweiten
Teile ſcharte ſich die Turnerabteilung um die Fahne und der
Vorſitzende richtete an die zum Militär gehenden Mitglieder
herzliche Worte und überreichte denſelben zum Andenken an
den Verein je ein Neues Teſtament, ſowie Pfeife und Tabak.
Deklamationen, Lieder, Turnübungen wechſelten miteinander
und den Schluß bildete das Deklamatorium Adreas Hofer von
Griesbach. Mit dem Wunſche, daß das neue Jahre treue Ar
beit im Verein ſehen möchte ſchloß nach gemeinſamem Geſang
der Vorſitzende den ſchönen Abend, der hoffentlich dem Verein
manch neuen Freund zuführen wird.

Her Bauernverein für Merſeburg und Umgegend hielt
geſtern nachmittag 124 Uhr im „Tivoli“ eine Verſammlung ab,
die ſehr gut beſucht war. Den Vorſitz leitete der ſtellv. Vor-
ſitzende, Herr Direktor Dr. Orphal, der nach Erledigung einiger
geſchäftlicher Angelegenheiten ſelbſt das Referat: „Ueber die
öffentlichen und wirtſchaftlichen Maßnahmen zur Milderung der
Futternot“ übernahm. Jn ſehr ausführlicher Weiſe wurde vom
Redner die Notwendigkeit ſtaatlichen Eingreifens und die bis-
herigen Erfolge (Notſtandstarif) dargetan. Die wirtſchaftlichen
Maßnahmen wurden an der Hand ſehr inſtruktiver Druckſachen
(enthaltend ein Beiſpiel aus dem Kreiſe Naumburg) erläutert.
Die äußerſt rege Diskuſſion brachte noch manchen wertvollen
Wink zur Sprache. Schließlich wurde beſchloſſen, bei der Land-
wirtſchaftskammer zu beantragen, daß ein Flugblatt, betr. den
neuen Notſtandstarif, zur Verteilung gelange.

Krankenpflegeſchule. Die bei den vereinigten Univerſitäts-
kliniken in Halle a. S. beſtehende ſtaatliche Krankenpflegeſchule
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beginnt am 1. Oktober 1911 einen neuen Ausbildungskurſus.
Jn der Krankenpflegeſchule können unbeſcholtene, körperlich und
geiſtig für den Krankenpflegeberuf taugliche Perſonen beiderlei
Geſchlechts, welche das 21. Lebensjahre vollendet und min-
deſtens eine erfolgreich zum Abſchluß gebrachte Volksſchulbil
dung oder eine gleichwertige Bildung beſitzen, in einem min-
deſtens einjährigen, zuſammenhängenden Lehrgange ihre Aus-
bildung und, nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung, ihre
ſtaatliche Anerkennung als Krankenpflegeperſon erlangen. Wäh-
rend der Ausbildungszeit müſſen die Betreffenden für Woh-
nung, Beköſtigung uſw. ſelbſt Sorge tragen. Ueber alles Nä-
here erteilt auf Wunſch die Direktion der Kgl. Mediziniſchen
Univerſitätsklinik oder die Verwaltung der vereinigten Univer-
ſitätskliniken in Halle a. S. Auskunft.

t Die Haſenjagd verſpricht dieſes Jahr, wie aus Jägerkreiſen
mitgeteilt wird, ungewöhnlich reiche Ergebniſſe. Jn einigen
Gemeinden ſoll beabſichtigt ſein, ſofort mit dem Aufgange der
Jagd Meiſter Lampe ſo raſch als möglich abzuſchießen, da die
Haſen ſehr über das wenige vorhandene Grün herfallen und
die Futternot noch erhöhen.

Teuerungs-Hulagen. Der „Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt: Wie
wir hören, ſchweben im preußiſchen Finanzminiſterium auf
Grund mehrfacher Anregungen Erwägungen über die Gewäh-
rung einer einmaligen Teuerungszulage an die Staatsbeam-
ten. Um eine Grundlage für etwaige Beſchlüſſe zu faſſen, ſind
die einzelnen Verwaltungen befragt worden, inwieweit dort ein
Bedürfnis für eine Teuerungszulage anerkannt wird. Die letzte
Teuerungszulage wurde, wie erinnerlich, im Jahre 1908, zu-
gleich mit der Beſoldungsreform, durchgeführt. Ob ſich diesmal
hie autson zu Beſchlüſſen verdichten werden, ſteht noch
ahin.

Die Karkoffelpreiſe ſind, wie aus landwirtſchaftlichen Krei-
ſen berichtet wird, erfreulicherweiſe im Sinken begriffen. Auf
dem Markte in Naumburg wurde am Mittwoch der Zentner mit
4,25 A verkauft. Trotz dieſes herabgeſetzten Preiſes blieben
etwa 100 Zentner unverkauft. Jn Kaſſel, Göttingen und ande-
ren Orten werden Kartoffeln zu 3,50 bis 4 A angeboten. Jn
Oſtpreußen iſt die Kartoffelernte ſowohl nach der Güte als nach
der Menge ſehr gut ausgefallen.

Provinz und Umgegend.
Schkopau, 23. Sept. Eine auswärtige Gartenbaugeſell-

chaft beabſichtigt, auf den zu beiden Seiten der nach Halle
erſeburg führenden Straße gelegenen Ackerplänen nach Mu-

ſter ſchon vorhandener Gartenbauſtädte Villen und Einfamilien-
häuſer zu errichten. Es haben bereits mehrere Verſammlungen
der Jntereſſenten ſtattgefunden. Durch ſeine günſtige Lage an
der elektriſchen Bahn iſt unſer Ort für ſolche Zwecke ſehr bevor-
zugt. Außerdem gewährt die Lage eine herrliche Ausſicht nach
der ſchönen Saaleaue.

Dieskau, 22. Sept. Der bis zum Eintritt zum Militär hier
tätige dritte Lehrer Friedrich, welcher beim Füſil.-Regt. Nr.
36 ſein Jahr abdient, hatte im jetzigen Manöver das Unglück,
auf dem Marſche bei Gera zu ſtraucheln und durch einen Fehl-
tritt den linken Mittelfußknochen zu brechen. Der Bedauerns-
werte mußte Aufnahme im Lazarett finden.

Gröbers, 22. Sept. Einen jähen Tod erlitt der erſt 42jäh-
rige Steuerkontrolleur Schütte, welcher erſt vor kurzem von hier
nach Schkeuditz verſetzt worden war. Auf dem Heimwege be-
griffen, wurde er von einem Unwohlſein befallen, das durch
einen Herzſchlag dem Leben ein frühzeitiges Ende bereitete. Das
Schickſal des allgemein geachteten und beliebten Mannes erregt
allgemeine Teilnahme.

Querfurk, 22. Sept. Jn Altenroda hatten verſchiedene
Truppengattungen Notquartiere bezogen. Als die Pferde in
einem der Ställe geſattelt wurden, ſchlug eines gegen eine im
Stalle an der Erde ſtehende Stall-Laterne. Sie fiel zertrümmert
um, das Oel lief aus, explodierte und ſetzte das daliegende Stroh
in Brand. Außer den vier Scheunen wurden acht Wirtſchafts
gebäude vom Feuer vernichtet. Bei der Löſchung des Feuers
beteiligte ſich das Militär (hauptſächlich Pioniere) unter Leitung
eines Hauptmanns in hervorragender Weiſe.

Lützen, 24. Sept. Eine Meſſerſtecherei, die ſchwere Folgen
hatte, ereignete ſich vor 8 Tagen nachts im nahen Bothfeld auf
dem Kirchwege. Zwei junge Burſchen, die in Schweßwitz zum
Tanzvergnügen waren, hatten daſelbſt Streit gehabt. Auf dem
Heimwege wollte der eine, der 21 Jahre alte Arbeiter Otto
Thärigen, dem Genoſſen wieder die Hand zur Verſöhnung rei-
chen, erhielt aber von ihm einen Meſſerſtich in die Bruſt und
einen ſolchen in den Arm. Ein Dienſtknecht aus Röcken, der
dem Wüterich daraufhin zu nahe kam, wurde in den Kopf ge-
ſtochen. Thärigen hat an der Stichwunde die ganze Woche über
in ſeiner Wohnung darniedergelegen, geſtern hat nun, da ſein
Zuſtand ſich verſchlimmert hatte, mittels Krankenautomobils
ſeine Ueberführung in das Leipziger Krankenhaus erfolgen
müſſen.

AUnkerfarnſtedt, 20. Sept. Als in der Nacht vom 19. zum
20. d. M. dem Gutsbeſitzer Wilh. Knäuſel in Hornburg auf der
Unterfarnſtedter Grenze Jnduſtrie- Kartoffeln in größeren Men-
gen entwendet waren, wurde der Polizeihund „Lutze“ des Poli-
zeibeamten Fuhlert aus Erdeborn geholt und an den Ort der
Tat gebracht. Der Hund nahm Witterung und nun ging es
über Stock und Stein querfeldein nach Unterfarnſtedt in das
Haus eines Einwohners, wo denn auch das geſtohlene Gut vor-
gefunden wurde. Auch fand man einen großen Poſten Zucker-
rüben, welche dem Landwirte Ernſt dortſelbſt geſtohlen waren,

ferner große Mengen Puppen Klee, der dem Ortsſchulzen Wilſi-
am Koch entwendet iſt. Roggen, Gerſte, Hafer uſw. wurde
gleichfalls gefunden und beſchlagnahmt.

Eſchwege, 24. Sept. Die deutſchſoziale Parteileitung ſtellte
heute in einer Verſammlung in Trevſa für den Wahlkreis Hom-
bergFritzlar-Ziegenhain anſtelle des verſtorbenen Reichstags
abgeordneten Liebermann von Sonnenberg den Generalſekre-
tär der deutſchſozialen Partei, Henningſen aus Hamburg, als
Reichstagskandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl auf.

Wiltenberg, 23. Sept. Die Depotunterſchlagungen des
Rechtsanwalts Karbe, der ſich unmittelbar vor ſeiner Verhaftung
erſchoß, waren anfänglich auf 12 000 geſchätzt; ſie ſtellen ſich
jetzt als weit höher heraus. Ueber 80 000 M Fehlbetrag ſind
bereits, obwohl die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, er
mittelt. Einzelne Klienten verlieren ihr geſamtes Vermögen.

Magdeburg, 23. Sept. Jm Reſſort eines beurlaubten
Stadthauptkaſſenbuchhalters ſind angeblich größere Unterſchla-
r feſtgeſtellt worden. Die Höhe des Defizits iſt noch nicht

ekannt.

Aukomobil- Chronik.
Eilenburg, 23. Sept. Ein Automobilunglück ereignete ſich heute früh

282 Uhr im Gehölz bei Jeſewitz auf der Chauſſee Eilenburg-- Leipzig.
Das Automobil, dem Rechtsanwalt Dr. Favreau aus Leipzig gehörend,
fuhr gegen einen Baum und wurde vollſtändig zertrümmert. Der darin-
ſitzende Rechtsanwalt Dr. Favreau aus Leipzig kam mit einer Verletzung
am Schienbein davon, während der mitfahrende Architekt Dießner-Leipzig
ſo ſchwere Kopfverletzungen erlitt, daß er mit dem Rettungsautomobil
nach Leipzig übergeführt werden mußte. Die Verletzungen ſind nach
ärztlichem Befund glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Von anderer
Seite wird noch gemeldet: Bei dem Unfall blieb der Chauffeur unverletzt,
der Rechtsanwalt trug eine ſtarke Wunde am linken Unterſchenkel davon,
während der Architekt ſchwer verletzt wurde. Er war mit dem Kopf gegen
einen Baum geſchlagen und ſaß in den Trümmern des Wagens ſo feſt
eingeklemmt, daß der Rechtsanwalt und der Chauffeur alle Mühe hatten,
ihn aus ſeiner qualvollen Lage zu befreien. Der Schwerverletzte wurde
in dem des gleichen Weges kommenden Automobil eines Jngenieurs aus
Halle a. S. nach dem Gaſthaus in Jeſewitz befördert, wo ihm die erſte
Hilfe zuteil ward.

Gerichkszeitung.

RNordhauſen, 21. Sept. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand geſtern
der Rechnungsrat a. D. Guſtav H. aus Sangerhauſen unter der Anklage,
am 22. Juli d. Js. auf der Blattjagd bei Obersdorf ſeinen 16jährigen
Sohn Felix fahrläſſig getötet zu haben, indem er ihm eine Schrotladung
in den Kopf ſchoß, die den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Angeklagte
war mit ſeinen beiden Söhnen, dem Aktuar Rudolf und dem Sekundaner
Felix, in ſein Jagdrevier gegangen, um zu „blatten“. Jn der Annahme,
einen Fuchs zu ſehen, gab er einen Schrotſchuß ab. Beim Nachſehen nach
dem Abſchuſſe ſahen der Angeklagte und ſein älteſter Sohn das Furcht-
bare: Felix lag mit verſchränkten Beinen tot am Boden. Der Angeklagte
beſtreitet die fahrläſſige Tötung; es handle ſich um einen ganz unglücklichen
Vorgang. Felix hatte trotz ſtrengſter Jnſtruktion ſeinen Standort ver-
laſſen. Auch der Sachverſtändige gibt ſeine Anſicht dahin kund, daß H.
das Opfer einer Sinnestäuſchung geworden ſei. Der Staatsanwalt bean-
tragte einen Monat Gefängnis. Das Gericht konnte eine Fahrläſſigkeit
nicht annehmen und ſprach den Angeklagten frei.

Halle, 24. Sept. Der 24jährige ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter
und Fleiſcher Moritz Blaſchick aus Beuchlitz verübte in der Zeit vom Mai
bis Juli in Gaſtwirtſchaften von Halle und Umgebung eine ganze ReiheDiebſtähle. Sein Trick beſtand darin, daß er die Buche als an
ſcheinend ſolider Gaſt beſuchte und darin Verſchiedenes verzehrte, mit-
unter auch mehrmals einkehrte, um das Terrain erſt genau zu ſondieren.
Wenn er dann das Gaſtzimmer einmal ohne Kontrolle fand, ſo tat er
ſchnell Griffe in die Büfettkaſſe oder ſonſtige Geldbehälter. Er erbeutete
auf dieſe Weiſe in Teicha 30 in Teutſchenthal 15 in Halle bei ſechs
Gaſtwirten insgeſamt etwa 180 außerdem drei Taſchenuhren und eine
goldene Uhrkette. In der Regel gab er ſich als Viehhändler aus. Er
wurde endlich dadurch abgefaßt, daß er die Unverfrorenheit beſaß, bei
einem beſtohlenen Gaſtwirt am anderen Morgen nochmals einzuſprechen.
Als er polizeilich viſitiert wurde, fand ſich ein Brecheiſen bei ihm vor.
Vor Gericht gab er nur einen Teil der Diebſtähle zu. Die Strafkammer
hielt ihn in ſämtlichen acht Fällen des einfachen und ſchweren Diebſtahls
für überführt. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Zuchthaus. Das
Gericht billigte dem Angeklagten aber nochmals mildernde Umſtände zu
und verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis nebſt fünf Jahren Ehrver-
luſt. Er fand dieſe Strafe zu hoch und brach mit dem Ausrufe: „Ach, du
großer Gott!“ in Tränen aus.

Vermiſchkes.

Brüſſel, 24. Sept. Heute fuhr der mit Zement beladene Kahn des
Schiffers Adrian auf der Schelde zwiſchen Boom und Antwerpen im
dichten Nebel auf drei dicht nebeneinander verankerte Scheldeboote auf.
Der Schiffer konnte nach dem Zuſammenſtoß ſein Fahrzeug noch recht-
zeitig verlaſſen, ebenſo ſeine Frau, die mit einem Säugling auf dem Arme
auf eines der gerammten Fahrzeuge geſprungen war. Jetzt fiel dem Ehe-
paar noch ein, daß in dem ſinkenden Kahn noch ein vierjähriger Sohn
ſchlafe. Beide betraten nochmals die Kajüte des Schiffes; ehe ſie aber
das ſinkende Fahrzeug wieder verlaſſen konnten, ſank es völlig, und alle
vier Perſonen ertranken. Später ſank noch ein anderer durch den Zu
ſammenſtoß leck gewordener Kahn, und die ganze Familie des Schiffers,
ein Ehepaar nebſt ihren acht Kindern, ertrank. Jm ganzen hat alſo der
verhängnisvolle Zuſammenſtoß vierzehn blühende Menſchenleben ver-
nichtet.

Rom, 24. Sept.
leumgrube in Brand geriet.
den als halbverkohlte Leichen zutage gefördert.
ſchwere Brandwunden.

Mailand, 22. Sept. Geſtern nachmittag 4 Uhr erfolgte in der Explo-
ſivſtoff-Fabrik zu Brescia eine kataſtrophale Exploſion, bei der ſechs Per-
ſonen getötet, 16 verletzt wurden, darunter acht lebensgefährlich.

Berlin, 25. Sept. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama, bei dem die Frau
eines Handwerkers lebensgefährlich verletzt wurde, hat ſich am geſtrigen
Vormittag im Oſten der Stadt abgeſpielt. Jm Hauſe Kochhannſtr. 25
verſuchte der 34jährige Schlächtergeſelle Paul Bryller die ſeparierte Schloſ-
ſersfrau Hedwig Mitſchmann durch einen Revolverſchuß zu töten, nachdem
ein heftiger Streit mit dem unerwartet heimgekehrten Ehemann vorauf-
gegangen war. Nach einem vereitelten Selbſtmordverſuch des Täters
wurde die verhaftet. Frau Mitſchmann liegt hoffnungslos danieder.

Chikago, 24. Sept. Großes Aufſehen erregt der Tod des Ledermag-
naten Charles Wallen, der unter noch unaufgeklärten Umſtänden ver-
ſchied. Seine Leiche wurde in Palmers Hotel aufgefunden. Der Tote
war unbekleidet, doch lagen Uhr und Börſe neben ihm am Boden. Die

Aus Cinpina wird gemeldet, daß dort eine Petro-
12 Arbeiter, darunter ein Oeſterreicher, wur-

Auch andere erlitten

Polizei weiß noch nicht, ob es ſich um einen Mord oder um einen Selbſt

Mai 1912 im Landtag einzubringen iſt.

mord handelt. Einige Zeitungen in Chicago deuten an, daß Walfen
einem Racheakt zum Opfer gefallen iſt, da er in letzter Zeit anonyme
Drohbriefe erhalten hat. Wallen hinterläßt ein Vermögeals 60 Millionen A. b ß ögen von mehr

Unwetter in Jfalien.
Reſing, 23. Sept. Die durch das Unwetter angerichteten Schäden

ſind ſehr bedeutend, ſo in San Giovanni a Teduccio und in Portici, am
größten aber in Reſina ſelbſt. Der Verkehr iſt vollſtändig unterbrochen.
Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, viele andere haben arge Beſchädigungen
erlitten. Waſſerleitung und Ortsbeleuchtung verſagen. Die Behörden
haben Notſtandsmaßnahmen getroffen.

Neapel, 23. Sept. Das Unwetter hat auch in der Stadt Vareſe an
mehreren Punkten großen Schaden angerichtet, ebenſo im Olona- und im
Gannatal. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Vareſe und Luino iſt unter
brochen. Die Felder an der Bahnſtrecke im Olonatal ſind überſchwemmt.

Rom, 23. Sept. Ueber die Stadt iſt geſtern ein ungeheurer Wolken-
bruch niedergegangen. Koloſſale Waſſermaſſen ſtürzten herab, ſo daß
binnen kurzem die tie gelegenen Stadtteile meterhoch vom Waſſer über-
ſchwemmt waren. ie Telephon- und Telegraphenverbindungen nach
vielen Orten ſind geſtört.

Zuſchläge zur Einkommenſteuer.
Offiziös wird geſchrieben:
Je näher der Zeitpunkt herankommt, zu dem die Vorlage

über die organiſche Reform der preußiſchen Beſteuerung dem
Landtage unterbreitet werden wird, um ſo eifriger beſchäftigt
ſich die Oeffentlichkeit mit den dabei zu treffenden Neuerungen.
So enthält die neueſte Nummer des Preußiſchen Verwaltungs-
blattes eine ins einzelne gehende Erörterung der Frage vom
Juſtizrat Bamberger aus Aſchersleben, der bekanntlich auch bei
der letzten Reichsfinanzreform in weiten Kreiſen beachtete Vor-
ſchläge machte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an der zuſtändigen
Stelle alle dieſe Erörterungen größte Beachtung finden, als
ebenſo ſicher aber darf angeſehen werden, daß recht viele von
dieſen Vorſchlägen, wie die Deklarationspflicht bei der Ergän-
zungsſteuer, ihre Ausgeſtaltung bei der Einkommenſteuer, die
Aenderung der Veranlagung u. a. m., bereits eingehendſter Er-
wägung im Finanzminiſterium unterzogen worden ſind und daß
die Ergebniſſe dieſer Erwägungen ſich in dem neuen Entwurfe
ſcheinen wird, iſt noch nicht zu beſtimmen. Die Entſchließung
darüber hängt abgeſehen von ſeiner Fertigſtellung auch von der
vorfinden werden. Wann dieſer Entwurf im Landtage er-
Feſtſetzung des Termins des Zuſammentritts des Landtages ab.
Sein weiteres Schickſal wird dann abgewartet werden müſſen.
Jn einigen Darlegungen von berufenen Seiten wird behauptet,
daß man geſetzlich beſtimmt habe, es müßte der jetzt übliche
Steuerzuſchlag ſpäteſtens bis 1912 durch eine organiſche Rege-
lung der Einkommenſteuer erſetzt werden. Daraus könnte ge-
folgert werden, daß, wenn die Einkommenſteuerreform in der
nächſten Landtagstagung etwa noch nicht zuſtande käme, auch
die Zuſchläge in Wegfall zu kommen hätten. Dies iſt durchaus
nicht der Fall. Die geſetzliche Beſtimmung, auf die ſich Regie
rung und Landtag geeinigt haben, lautet ganz anders und geht
einmal dahin, daß die vorübergehende Maßnahme der Steuer-
zuſchläge ſolange in Da tion bleibt, bis die organiſche NeuTone erfolgt ſein wird; ſödann beſagt ſie, daß eine entſpre-
chende Geſetzesvorlage von der Staatsregierung bis zum 26.

Nach den geſetzlichen
Vorſchriften iſt alſo lediglich notwendig, daß die Staatsregie-
rung die Vorlage über die organiſche Steuerreform einbringt.
Die Steuerzuſchläge bleiben ſolange in Güttigkeit, bis dieſe Re
form zuſtande gekommen iſt.

Kleines Feuillekon.
Aus der Münchner „Jugend“. Profeſſor Knurrer und Ge-

mahlin ſind in der kleinen Univerſitätsſtadt nicht ſehr beliebt.
Er wegen ſeiner Strenge, ſie wegen ihrer Hochnaſig und Biſſig
keit. Eines Nachts nun ertönt vor dem Fenſter des Profeſſors
eine greuliche Katzenmuſik, die plötzlich verſtummt, als ſich oben
ein Fenſter öffnet und Profeſſor Knurrer erſcheint. Die Herren
Studenten waren aber höchlichſt überraſcht, als der alte Herr
nicht im geringſten ſchimpfte, ſondern ganz ruhig ſagte: „Par-
don, meine Herren gilt das mir oder meiner Frau? Jm
letzteren Falle komme ich nämlich auch hinunter.“

Telegramme und letzte Nachrichten.

Toulon, 25. Sept. Das franzöſiſche Panzerſchiff „Li-
berté“ iſt geſunken. Angeblich ſind 500 Makroſen umgekommen.
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Bekanntmachung.
Die Aufnahme des Perſonenftan-

des für das Steuerjahr 1912, wel-
che in die Zeit vom 29. Oktober
bis ſpäteſtens 18. November ds.
Js. fällt, hat durch Hausliſten zu
erfolgen.

Hausliſtenformulare und Anfra-
gen an die Arbeitgeber betr. Lohn
und Gehaltsverhältniſſe der dau-

ernd beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten hält die Kreisblatt-
druckerci auf Lager.

Die Gemeinde und Gutsvorſtän-
de erſuche ich um rechtzeitigen Be-
zug dieſer Formulare.

Anfang November ds. Js. werde
ich die für 1911, 1932 und 1913
gebundenen Staatsſteuerliſten, ſowie
Formulare für die neue Veranla-
gung (Perſonenverzeichnis und
Staatsſteuerrolle 1912) den Gemein-

de und Gutsvorſtänden zugehen
laſſen.
Merſeburg, den 22. Septbr. 1911.

Der Vorſitzende
der Veranlagungskommiſſion.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Auf Grund der leandespo-
lizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungs- Präſidenten zu Merſeburg
vom 20. März 1911, betreffend die

Bekämpfung der Maul- und Klau-
enſeuche im Regierungsbezirk Mer
ſeburg wird infolge des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in
Geuſa, Kreis Merſeburg, fol
gendes angeordnet:

J. Es wird ein Sperrbezirk gebil-
det aus dem Gutsbezirk Geuſa,

II. Der Gemeindebezirk Geuſa
verbleibt im Beobachtungsgebiet.

III. Für den Sperrbezirk und das
Beobachtungsgebiet treten die in der

vorſtehend angeführten
zeilichen Anordnung unter I, II und
III. angeführten Maßnahmen in
Kraft.
Merſeburg, den 25. September 1911.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.'

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs
Präſidenten zu Merſeburg vom 20.
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März 1911, betreffend die Bekäm-
pfung der Maul und Klauenſeuche
im Regierungsbezirk Merſeburg, wird
iufolge des Ausbruchs der Maul-
und Klauenſeuche auf dem Vorwerk
Werder, Kreis Merſeburg, folgendes
angeordnet:

J. Es wird ein Sperrbezirk gebil-
det aus dem Gutsbezirk Werder.

II. Ein Beobachtungsgebiet wird
gebildet aus den Ortſchaften Meu-
ſchau, Venenien und dem Teil der
Stadt Merſeburg, der als „Neumarkt“
bezeichnet wird.

III. Für den Sperrbezirk und das
Beobachtungsgebiet treten die in
der vorſtehend angeführten landes-
polizeilichen Anordnung unter I, IIund III angeordneten Maßnahinen

in Kraft.
Merſeburg, den 25. Sept. 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Stelle eines Hausmanns für
das ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt
iſt zum 1. Januar 1912 anderweit

zu beſetzen. Jahresgehalt: 700 Mk.
neben freier Station, für Familie,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung.
Le Meldungen mit ſelbſt geſchriebenem

benslauf und Zeugniſſen ſind bis
ſpäteſtens 5. Oktober ds. Js. an
uns einzureichen.
Merſeburg, den 21. September 1911.

Krankenhausdeputation.
Unter dem Rindviehbeſtande des

Landwirts Guſtav Fernan in Leuna-
Ockendorf iſt die Maul und Klau-
enſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 23. September 1911.

Der Amts'orſteher des Bezirks
Spergau.
Vogel.

Privake An Amrigen.

Kupfer-Vitriol
zum Weizenkälken kaufen Sie gut

und billig in der
Neumarkt-Drogerie,

Herrmann Weniger.

Pa. Kupfer-Vitriol
zum Weizenkälken,

Formalin

in der
Drogen- u. Farbenhandlg. von

Oscar Leber
Burgſtraße 18.

e nur kann
C. H.
r mitken en t und ist

in den A vorrätig aber

h en cWeinböhla- Dresden. 0m e t
Feldverpachtung

in Kötzſchen.
Ein am 1. Oktober d. J. pachtfrei

werdender, in Kötzſchener Flur be-
legener Feldplan von

Morgen
in gut gedüngtem Zuſtand, dem
Landwirt Karl Albert Liſting ge
hörig, werde ich
Freitag, den 29. September d. J.

nachmittags 7 Uhr
im Köcke'ſchen Gaſthof zu Kötzſchen
im ganzen auf 6 Jahre verpachten,
wozu Pachtluſtige geladen ſind.
Merſeburg, den 25. September 1911.

Karl Thiele.
Ganze Namen auch Vornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 43.

Fär die Beweise der Liebe und Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 23. September 1911.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

V. Schwennighke.

Möbelfabrik
Halle a. S., Gr. Märkerstr. 4, Tel. 2973

Spezial-fabrik für mittl. Ausstattungen

von 600, 800, 1000--4000 Mk
Erstklassige Arbeit

Bekannt durch billige Preise und reellste Bedienung. Kata-
Hochmoderne Formen

loge gratis Ansicht gern gestattet und erbeten

Lieferung frei Halle und r

Gebr. e

Tiwoli Theater
Sonnabend, den 30. September 1911, abends 8/, UhrSinmaliges Gastspiel erster Berliner Bühnenkünstler

Direktion Max Conrad Berlin.
Größte Tournee Deutſchlands Mit eigenen Dekorationen

Novität Mehrere Male preisgekrönt Novität!
Alleiniges FHAufführungsrecht.

Das gewaltigſte Werk der Gegenwart!
Durch mehrfacheu Beſuch der kaiſerlichen Familie ausgezeichnet

Ohne Souffleur!

GADDBE wuneddl IEIIA T
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl Schönherr.

Preise der PIätze.
Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmanu Frahnert:
Sperrſitz 1,75 M., 1. Platz 1 M., 2 Platz 50 Pfg.

i der Abendkaſſe. Sperrſitz 2 M., 1. Platz 1,25 M., 2. Platz
5 Pfg.
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang präciſe 8 Uhr.

Zur gefälligen Beachtung!
Zu ſpät kommende Theaterbeſucher dürfen bei dieſem Stück ihre

Plätze nicht während der Akte, ſondern nur während der Pauſen
einnehmen.

Vaterländiſcher Frauen-Verein.
Zur Freier des hundertfjährigen Geburtstages Weiland

Jhrer Maſiſtät der Kaiſerin Auguſta
findet am Freitag, den 29. September, Nachm. 145 Uhr, im Saale des
Hotel Müller

m

Was eine Jeſtverſammlung
att.

Unſere Mitglieder, ſowie alle Freunde und Gönner unſeres Vereins
d hierdurch zur Teilnahme an der Gedächtnisfeier freundlichſt einge-
aden
Der Vorstand des Vaterl. Brauen- Vereins Herseburg Stadt.

Eintritt frei.

DeFür unſere Kleinen
Knaben oder Mädchen, welche die Schule beſuchen, iſt

das Beſte gerade gut genug. Wir ſehen ſie gerne friſch
und mit roten Backen mittags aus der Schule nach
Hauſe kommen und ſind ängſtlich, wenn ſie bleich und müde

ſind. Die fürſorgliche Mutter wird daher darauf be-
dacht ſein müſſen, daß die Kinder gleich am Morgen
eine Taſſe Van Houtens Cacaos bekommen, welcher kräf-
tigend und leicht verdaulich iſt. Fangen Sie einmal mit

Van Houtens Cacao als erſtes Frühſtück an, und Sie
werden ſehen, wie gerne dieſe Marke von Kindern und
Erwachſenen genommen wird. Kauſen Sie aber Van
Houtens Cacao, und laſſen Sie ſich nicht durch ſoge-
nannte billige Angebote verleiten, etwas weniger Gutes

zu nehmen.

ſ Danksagung, Stadttheater in IIalle-
Dienstag, 26. Septbr. abds. 7

Uhr: Zaar und Zimmermann.
Mittwoch, 27. Septbr. nachm. 3

Aus der Ferne statten Wir
allen lieben Freunden und Be-
kannten in der Heimat für dieehrenhafte Teilnahme und e 1 n
schöven LKranzspenden beim Rheingold.
Begräbnisse meiner herzens-
guten Mutter, unserer fürsor- Hämorrhoiden!
genden Schwiegermutter und Magoenleiden!
Grossmutter: Hautaussohläge!

Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Vor-dauungs- u. Stuhibesohwerden,
Blutstockungen, sow. an Hämor.
rhoiden, Fiechten, offene Beine,
Entzündungen oie. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten, äie oft
jahrelang mit solchen Leiden be-
haſtet waren, von diesen lästigen
Uebeln schnell und dauernd be-
freit wurden. Hunderte Dank- u.
Anerkennungsschreib. liegen vor.

Krankenschwester Klavra,
h Walkmiülhlstrasse 26.

Friederike Langrock
in Cröllwitz

unseren innigsten Dank ab.
Herzlichen Dank dem Herrn

Pastor Riep in Leuna für die
rührenden, tröstenden und er-
mahnenden Worte am Grabe
der Entschlafenen, sowie dem
Herrn Lehrer Herz aus Fähren-
dorf für die erhebenden Ab-
schiedsgesänge mit der Schul-
jugend.

Kirchliche e Nachrichten.

Dom. Getauft: Luiſe Anna,
Familie: Langrock ter des Geſchirführers Becker; Roſa
Familie Dette. Charlotte, Tochter des Schneiders Pekel;

eine unehel. Tochter.Magdeburs, Grosslehna. G r ant: Der Galvaniſeur Oskar

G Hartmann mit Frau Gertrud geb. Neutzſch.eerdigt: Die efrau des PoſtNegroße herrſchil. Vohnung e h eſchaffners Haufe geb. Rößler; die Witwe
Heydenreich geb. Schwennigke; die Tochtermit Garten, Karlſtr. 1, bisher d henen en fo die Tochter

von Herrn Major von Liebermann des Formers Langholz
bewohnt, iſt per 1. Oktober ander- Dienstag, den 26. d. x
weitig zu vermieten. nachm. 4 Uhr Verſammlung der
1617) Näheres Meuſchauerſtr. 7. Domfrauenhilfe in Rülkes Hotel.

d. Getauft: Otto Werner, S.3 große Stuben, 2 Kammern, f4 d. Packers Giegler; Elſe Auguſte, T. d.
Küche (mit Gas) u. reichl. Zubehör Bäckermeiſters Förſter, Anna Liesbeth,

cmi T. des Fabrikarb ſTrothe; Helene Jrmgard,vermteten u. 1. Oktober T. d. Druckereibeſttzers Bruns; Jda Ma-
Obere Burg- Str. 13 rie, T. d. Mechanikers Kretzſchmar.

7 Beerdigt: Der Je Srerr Fleiſcher;
Klavierſtimmen ein unehel. Sohn; der S. d. Maurers

Hoffmann; die T. d. Geſchirrf. Grumbach;

2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Meckert.

der Kaſſierer Pfortner.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-

ſtunde a ftegee 1 n Tuſte W x
gſtr. 11. Altenburg eerdig a, T. d.2 r Schloſſers Medefindt. 8

5 en ckarto eln Standes amtliche Nachrichten
der Stadt r

Vom 18. bis 23. Septemberferi n i 3 Eheſchließungen: Der Goelvani-offerjert billigſt un liefert frei Haus ſeut Oskar Hartmann u. Gertrud Neutzſch
Chr. Bohn, Friedrichſtr. 30. Werthau in S.
Gefl. Beſtellungen werden auch G r Wim Thür. Hof entgegengenommen. Knauth 1 ltenburg emT y Schuhmachermeiſter Schröter 1 S., JoTelefon 202. Sotrlerh eher1 S., C riſtianenſtr. 15 dem Fabrikaro Bermaniſche Schmit 1 S., Friedrisſtr 15; dem Ar

i chhandlun beiter Tauche 1 S. Johannisſtr. 16; demJ g. geh merke ihr F. rini Fis x ſtr. 11; dem Arbeiter Bot ſf Sis- hannisſtr. 17; dem Tapezierermeiſter Mögel
Schellfſiſche, 1 T. Hälterſtr. 16.Schollen, Cabeljau, G e rben: Der Hausdiener Albert
Bücklinge, Fleiſcher 58 J., Brühl 3; der S. dese Maurers offmann 2 J, Kurze Str.Jlunr rn e z heringe die T. de Geſchirrführers Grumbach, 8

geräucherten Schellſiſch, Brat Hirtenſtr. 14, die T. des Ssloſfers
heringe, Sardinen, Marinaden, Medefindt, 5 M., Halleſche Str. 78.

Fiſchkonſerven, Citronen. Zu deu Anzeigen im Standesamt
W. Krähmer. ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Das Merſeburger Putzgeſchäft
beſteht weiter und dauert

der Ausverkauf ſort.Hoch grosses Lager in Winterhüten aller Art.
Modernieſierungen und Umarbeitungen von Hüten bekannt

geſchmackvoll.

Damenputz,B. Pulvermacher, Ricteret. 13.
50

Hierdurch mache ich der werten Kundſchaft meiner
Bäckerei bekannt, daß vom 25. d. Mts. ab Herr Ed-
mund Thieme als Pächter in dieſelbe eintritt und
bitte ich ergebenſt, mein Geſchäft weiter unterſtützen zu

e Ww. Anna Schurig.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung werde

ich mich bemühen, der mich beehrenden Kundſchaft nur
gute Ware zu liefern und bitte um gütige Unterſtuützung.

NB. Sollten in den erſten Tagen bei Zuſtellung
des Frühſtücks 2c. Unregelmäßigkeiten vorkommen, ſo
bitte ich höfl. um Entſchuldigung und um gefl. Mittei-

Edmund Thieme.

3
2

8
r
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